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bezirk? l ! '^ ̂ eu dritten ,nit 42 Gulden ö. W. dem
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»! W, ; . ̂ - V a n p o t i c in Stein; Pfarrer: A . Z o r c
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c> Vei NN' (F'rlschung.)

! i^ l vm, ^ l h " n Fehlern war Lady Markham eine
^ ' Eie t , . ^ l " " ^ " l Verstand. Lady Wolga vertraute
' 3 si« . . wissentlich nie eine Lüge gesagt haben;

> H e n Mxa vorbrachte, glaubte sie selbst,
Ueberzeugung gab ihren Worten

'?>''lichc AUe Ihren Scharfsinn nicht in Abrede.
Ä lellmi." " " b i " . " erwiderte Lady Wolga lächelnd;
^ ' . ^ n n d l ^ '"ch^' daß manche Ihrer Beweisi
ihr ^nge N>.1"ben. Es ist etwas Näthselhaftes um

es mir selbst scheint; aber
^>.""s«ch b e s . ' . ^ ' wein« sie es erklärte, gewiß als
K r ? ' und Ä ' "d . " ' werden. Sie hat »nein Herz ge-
li>, f .nn er 3 . ^ " ^ ' ^ ' Mein Herz erwärmte sich
lVss'gchN "^ " I sie sah. Sie ist
^ , ' " l l wj,5 lunge« Mädchen, auf welches ich
" ^ 3"iz l. ^ ' wenn sie meine Tochter wäre. I h r
^ H i e i n l ^ t ' denke ich, mit ihrem Vater zusam-
i ih^en ift ' / u , Verschwender und arm wäre? Das
^bif.'3t. S i . c ""liehlner Geburt, davou bin ich
ĉh > do, , ^ " c h ^ "ut zärtlicher Liebe und Ehr-

» l v e ^ ̂ ' " " Water, welche sie der größten
siit > i z b e w < / ^ ' Lassen Sie M iß Strange ihr

^ n H ^ h r e . , . Lady Mar lham; wir wollen s e

„Aber es ist thöricht, Wolga, — verzeihen S i e !
Ist es recht, Ihren Gästen ein Mädchen gleichzustellen,
welches vielleicht, — welches unzweifelhaft eine Aben-
teuerin ist? Sie kann oder wil l Ihnen nicht fagen,
wo Sie geboren ist. Fragen Sie sie, Wolga."

„ Ich wclde mit der Zeit ihr Vertrauen ge-
winnen; bis dahin wollen wir die Sache auf sich be-
ruhen lassen," sagte Lady Wolga stolz, die Unter-
haltung abbrechend. „Sie können mein Vertrauen zu
Miß Strange nicht erschütttern; dennoch danke ich
Ihnen für den Antheil, den Sie an meinen Interessen
nehmen."

Sie lenkte das Gespräch auf einen anderen Gegen»
stand, daß ein Zurückkommen ans das soeben Bespro-
chene nicht möglich war.

„ Ich kann aber doch sehen, daß meine Worte
einen Eindruck gemacht habei,." dachte Lady Markham,
„sie werden das Resultat bewirten, welches ich herbei-
wünsche. Des Mädchens Verbleiben in Lady Wolga's
Nähe wird ein kurzes sein."

M i t sich zufrieden verließ sie das Zimmer, als
Alexa eintrat, nm ihrer Pflicht nachzukommen.

Die Briefe wurden gelesen nnd beantwortet. Lady
Wolga schien etwas verstimmt zu sein. Die Worte
ihrer Freundin waren, wie diese richtig errathen, nicht
ganz ohne Wirkung geblieben. Weshalb schwieg Alexa
so beharrlich über ihre Geburt und ihre Jugendzeit?
Das Vertrauen der Lady Wolga zu Alexa blieb un-
erschüttert; sie konnte nichts Böses denken von einem
Mädchen, dessen ganzes Wesen von Reinheit und Un-
schuld zeugte; aber sie mußte sich auch gestehen, daß
Aleza nicht offen gegen sie war.

„Meine liebe Alcxa," sagte sie vöhlich, nachdem
sie lange das liebliche feine Geficht forschend betrachtet
hatte, „ Ih re Aehnlichleit mit jemandem, den ich kenne
und liebe, wird mir immer deutlicher. Wäre es nicht
möglich, daß Sie entfernt verwandt sind mit der
Familie, welcher er angehört? Haben Sie wirklich
keine Verwandte in England?"

Alexa wurde bleich.
„Ich habe niemanden in der ganzen Welt als

meinen Vater," antwortete sie. „Wenn ich andere Ver-
wandte habe, wissen sie nichts von mir, — nicht ein-
mal von meinem Dasein, und ich wünsche nicht, daß
ihnen dasselbe bekannt wird."

„ Ich verlange nicht, mich in I h r Vertrauen einzu-
drängen," sprach Lady Wolga srenndlich. „ Ich kann
warten, bis Sie mir dasselbe freiwillig schenken."

Wenn dirje Bemerkung eine zarte Andeutung war,
daß Vertrancn vonseite Alexa's erforderlich sei, han-
delte diese doch nicht darnach. Sie nahm ein französi-
sches Buch, in welchem sie am Tage vorher gelesen,
und las, während Lady Wolga sich in ihrem Stuhl
zurücklehnte und sie betrachtete, ohne etwas von dem
zn hören, was das jnnge Mädchen vortrug.

Die Worte der Lady Martham gingen M "n
Kopfe herum, und sie sann über das Alexa umgebenoe
Geheimnis, ganz gegen ihren Wille», nach. . „ .

Nach dem Lesen wnrde A ^ . , "'ll«sft", und Lady
Wolga ließ sich von ihrem Kammermädchen zum ^ e n

"" ^AmNachmittag spräche" der Marquis von Mon-
theron und Graf Kmaswurt m Elyffebourne em.
Aleza war im Empfangszimmer und wechselte eimge
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Zur bosnisch-hcrzegowinischen Frage.
Die österreichisch-slavischen Blätter beschäftigen

sich seit einiger Zeit wieder eifrig mit den Verhält'
nissen in B o s n i e n und der H e r z e g o w i n a . Auf
Grund tendenziös gefärbter Schilderungen der wegen
ihrer panslavistischen Haltnng bekannten Neusatzer
„Zastava" bringen sie ein Langes und Breites über die
augeblichen Bedrückungen, denen die christliche Bevöl-
kerung in den occupierten Ländern vonscite der Begs
ausgesetzt sei, ohue daß sie vonseite der kaiserlichen
Behörden den gebührenden Schutz fände. Weiter wird
erzählt, wie aus der Herzegowina ganze Scharen
von Katholiken und Orthodoxen auswandern, um m
Montenegro eine neue Heimat zu suchen, und wie
infolge dcfsen die Muhamcdalier immer übermüthiger
werden und mit ihren Glaubensgenossen in Nooibazar
Verbindungen suchen, um gegeil die österreichische
Occupation zu conipirieren. Schließlich wird darüber
Klage gefühlt, daß dem slavischen Elemente weder in
Bosnien noch in der Herzegowina die erwartete Be-
rücksi^tigung zutheil werde, ,m Gegentheile die in den
beiden Ländern fungierenden kaiserlichen Behörden sich
auf das muhamedanischc Element stützen zu wollen
scheinen, wie uutcr anderem der Umstand beweise, daß
nach wie vor türkische Kadis über Christen zu Gerichte
sitzen, daß bei den hohen kirchlichen Festen der M u -
hamedaner österreichische Soldaten in derselben Weise
die üblichen militärischen Honneurs machen, wie früher
die Türken, und was dergleichen Symptome noch mehr
feien. I n Erwiderung auf diefe durch nichts gerecht-



740

fertigten Anschuldigungen schreibt das „Prager Abend-
blatt" :

„Schält man aus dem Wüste von Phrasen, in
welchen die angeblicheil Beschwerden der bosnisch-
herzegowinischen Bevölkerung eingehüllt sind, den eigent-
lichen Kern heraus, dann wird man finden, daß es
besonders zwei Momente sind, auf welche das Haupt-
gewicht gelegt wi rd: die Bestimmung, daß die Abgaben
der Pächter an die Grundbesitzer nach dem bisher
üblichen Ausmaße entrichtet werden sollen, und die
Respektierung des Grundsatzes der religiösen Gleich-
berechtigung auch den Bekennen: des Koran gegenüber.
Die dritte wichtigere Beschwerde, daß nämlich das
slavische Element zugunsten des türkischen hintan-
gesetzt werde, kann schon deshalb nicht ernst genommen
werden, weil die Zahl der wirklichen Türken, d. h,
der Osmanlis, sowol in Bosnien als in der Herze-
gowina eine verschwindend kleine ist, der weitaus
größte Theil der Muhamedaner aber ebenso gut der
slavischen Nationalität angehört, wie die Orthodoxen
und Katholiken.

„Was nun das Verhältnis der Pächter zu ihren
Gundherren betrifft, so mag es allerdings nach dem
Einrücken der österreichischen Truppen in Bosnien und
in die Herzegowina unter den dortigen Christen nicht
wenige gegeben haben, welche sich der Erwartung hin-
gaben, die österreichische Regierung werde nach erfolgter
Pacification des Landes nichts eiligeres zn thun haben,
ale den Begs ihre Grundstücke abzunehmen und sie
ohne jede Entschädigung den bisherigen Pächtern zu
übergeben. Daß eine solche Praxis mit dem beim
Ueberschreiten der bosnischen Grenze von dem Ober-
tommandanten der Occupationstruppen feierlichst pro-
clamierten Grundsatze der Gerechtigkeit .und der ge-
wissenhaften Schonung des Eigenthums im schroffsten
Widersprüche stünde, und daß es eine eigenthümliche
Methode Kultur zu verbreiten wäre, wenn man ein
Jahrhunderte altes Unrecht durch ein neues Unrecht
gut machen wollte, das kam den Betrestenden bei ihren
primitiven Rechtsbegriffen gar nicht in den Sinn. Um
so auffallender ist es, wenn man ähnliche Ideen von
einer Seite propagieren sieht, von der man wol eine
minder urwüchsige Auffassung des Verhältnisses zwi-
schen Mein und Dein zu erwarten berechtigt wäre.
Was man mit Fug und Recht von der österreichischen
Regierung bei Ordnung der bosnisch-herzegowinischen
Agrarverhältnisse beanspruchen durfte, war die Besei-
tigung der bisherigen Willkür der türkischen Grund-
Herren ihren christlichen Pächtern gegenüber, die thun-
lichste Reducierung der Abgaben auf das Maß des
Erträglichen, endlich die Beschützung der Pächter in
ihren wohlerworbenen Rechten. A l l ' dies findet aber
in dem bereits vorliegenden EntWurfe der Agrarverfas-
sung für Bosnien und die Herzegowina seine Verwirk-
lichung. Es wird darin der Modus der Abführung
der von altersher eingeführten Naturalabgaben gesetz»
lich geregelt, jeder Willkür der Begs durch die An-
ordnung schriftlicher Pachtverträge Schranken gesetzt
und den Pächtern der entsprechende Schntz gegen eigen-
mächtige Vertreibung vom Pachtgute, wie sie früher
so häufig vorkam, gewährleistet. Bezüglich des Aus-
maßes der Abgaben wird unter anderm festgesetzt, daß
in Zukunft vom Obste und Gemüse nie mehr als das
Drittel abgeliefert werden soll, und daß es dem Guts-
herrn verboten ist, die Abgabe von der Pflanmenernte
erst dann zu erheben, wenn aus derselben bereits
Branntwein hergestellt ist.

„Daß dem muhamedanischen Cultus unter der
österreichischen Herrschaft der gleiche Schutz und die
gleiche Achtung entgegengebracht wird, wie allen übri-

Worte mit ihrem Geliebten, dem sie von ihres Vaters
Brief Mittheilungen machte. Den jungen Grafeil inter-
essierte besonders die Nachricht von dem Entspringen
Spiridions aus dem Gefängnis. Er fprach seine Frende
darüber aus, daß Alexa in England und aus dem
Bereich des Banditen sei.

Die Gäste befanden sich außerhalb des Hauses,
nur Lady Markham war im Zimmer anwesend. Die-
ser fiel es plötzlich ein, daß fte an eine der abwesen-
den Damen etwas zu bestellen habe, nnd sie bat ihre
„liebe Miß Strange," diese Dame aufzusuchen und
ihr die Botschaft zu überbringen, welchen Anftrag
Alexa bereitwilligst ausführte. Lady Markham beeilte
ftch, die Abwesenheit des Mädchens zu benutzen. Sie
war mit Lady Wolga, dem Marquis und dem Grafen
Kmgscourt allein im Zimmer.

„ Is t M iß Strange nicht ein liebliches Mädchen?"
fragte fte, als Alexa kanm zur Thür hinans war.
„Und sie ist so ganz Engländerin, obwol sie bisher
immer m Griechenland gelebt hat. Sie haben sie dort
kennen gelernt, Lord Kingscourt?"

Der junge Graf ward verlegen. Alexa hatte ihn
gebeten, ihre frühere Bekanntschaft geheim zu halten,
und er wollte ste mcht verrathen. Lady Wolga be-
merkte seine Verlegenheit und kam ihm zuHilfe.

„ M i ß Strange erzählte mir von ihrer Bekannt-
schaft mit Lord Kingscourt in Griechenland", fagte sie
ruhig. „Es war in dem Hause ihres Vaters, wo der
Graf lange krank lag und wo er so gastfreundlich ver-
pflegt wurde."

gen Confessionen in Bosnien und der Herzegowina,
das entspricht nur dem Grundsatze der religiösen Gleich-
berechtigung, welche der Bevölkerung der beiden occu«
vierten Länder versprochen worden und in Oesterreich
selber verfassungsmäßig gewährleistet ist. Die nun von
Jahrhunderte altem Glaubensdrucke befreiten Christen
Bosniens und der Herzegowina haben zu tief die Fol-
gen türkischer Unduldsamkeit und fanatischer Verfol-
gungssucht empfunden, als daß sie wünschen könnten,
das christliche und zivilisierte Oesterreich möge sich mit
einem ähnlichen Brandmale bestecken, wie die frühere
Stambuler Regierung. Mag es immerhin fraglich er-
scheinen, ob die Lehren des Koran mit europäischer
Kultur und Sitte sich vereinigen lassen, so kann und
darf dies Oesterreich doch nicht hindern, den Grundsatz
religiöser Toleranz auch in den occupierteu Ländern
voll und ganz zur Anwendung zu bringen. Der Macht
der Ideen und der fortschreitenden Humanität muß es
überlassen bleiben, unter den Vekennern des I s lam in
Bosnien und der Herzegowina, deren Vorfahren ge-
waltsam ihrem christlichen Glaubeu eutfremdet wurden,
wieder für das Evangelium Propaganda zu machell,
die österreichische Regierung aber wird und muß an
dem Grundsätze der Glaubens- und Gewissensfreiheit
festhalten, selbst wenn dies nicht auch durch politische
Rücksichten — wie dies in Bosnien und der Herze-
gowina thatsächlich der Fall — geboten erschiene."

Das Attentat auf den Kaiser von Rußland.
Der Residenz des großen russischen Reiches war

die traurige Aufgabe vorbehalten, die Welt mit einer
unheimlichen Osterbotschaft zu überraschen. Auf den
Zaren wurde bekanntlich am Ostermontage von rnchloser
Hand ein Attentat verübt. Ein Meuchelmörder, Na-
mens Sokoloff, der angeblich in der Provinz in einem
Etablissement des Finanzministeriums dient, hat auf
den seinen Morgenspaziergang machenden Kaiser vier
Revolverschüsse abgefeuert, glücklicherweise ohne den-
selben zu treffen. Der Attentäter ist verhaftet. Ob
derselbe der Nihilistensecte angehört, oder ob Privat-
rache sein Mot iv war, wird der Prozeß, der ihm ge-
macht werden wird, zeigen. I m Zusammenhang mit
den erfolgten Attentatsdrohnngen, mit den Meuchel-
morden, die sich i l l immer rascherem Tempo wieder-
holen, wirft diese neueste Unthat ein trübes Licht auf
die Zustände des russischen Reiches und regt wol zu
ernsten Gedanken an. Der Nächstliegende ist unwill-
kürlich der, daß auch bei dieser Unthat als deren
moralische Urheber und materielle Thäter die Nihilisten
betheiligt seien.

Die politischen Folgen dieses Verbrechens, in dem
eine ganze Serie planmäßiger Morde und Mord-
versuche auf die Vertreter der Staatsautorität in einer
so erschreckenden Weise sich zuspitzt, werden zunächst
wol sich in einer gesteigerten krankhaften Nervosität
der öffentlichen Zustünde in Rußland bemerkbar machen.
Das ungeheuere Reich befindet sich, das werden heute
auch seine wärmsten Freunde nicht mehr in Abrede
stellen, im Zustande einer latenten Revolution, die viel
unheimlicher und wenigstens ebenso gefährlich ist, als
ein offener Aufstand. Die Revolution auf der Bar r i -
cade mit ihrer bestimmten Fahne und ihrem bestimmten
Programm kann man fassen, man kann sie bekämpfen
und niederwerfen. Oder man kann sie, insofern billige
und berechtigte Freiheitsausprüche, wenn auch in gewalt-
thätiger, illegaler Form verfochten werden, dnrch ein
Compruinisi mit diesen Ideen unschädlich machen, indem
man die Fortschrittsbewegung in gesetzliche Bahnen
überleitet. M i t Meuchelmördern aber, die notorisch kein

„Davon hatte ich keine Ahnung," rief der Mar-
quis verwundert. „Sie haben mir nichts davon gesagt,
Kingscourt. Ich meinte, Sie verweilten in dein Hause
eines Weingärtners."

„Das habe ich nicht gesagt," entgegnete der Graf.
„ Ich erwähnte den Namen meines freundlichen Gast-
gebers nicht."

„Es ist sonderbar, daß Miß Strange beinahe
gleichzeitig mit Ihnen nach England kam, KingKconrt,"
bemerkte der Marquis bedentnngsvoll.

„Es ist durchaus nicht sonderbar," erklärte stolz
der Graf. „Der Nänber Spiridion hatte ihre Heimat
zerstört, und sie war gezwungen, irgendwo ein Unter-
kommen zu suchen. Sie war iu Griechenland vor den
Verfolgungen jenes Banditen nicht sicher, und was
konnte somit natürlicher sein, als daß sie nach Eng-
land kam, den, Lande ihrer Geburt?"

„Wissen Sie," sagte Lady Markham, „es schwebt
etwas sehr Räthselhaftes nin dieses junge Mädchen.
Ist ihr Vater etwa ein verkommener Mensch, Lord
Kingscourt?"

„Das ist er nicht. Er ist einer der edelsten
und trefflichsten Männer, welche diese Welt jemals
gesehen hat," rief der Graf begeistert. „Er ist ein
wahrer nnd ehrenwerther Gentleman, ein Mann, auf
den England stolz sein kann, und für welches es ein
Unglück ist, daß er sich eine Wohnstätte im Auslande
wählte."

(Fvrtsetzung folgt.)

wsitives, sondern nur ein destructives Ziel hab ^'^
der Kampf ein ganz anders gearteter und v«l 1^
rerer, als ihn irgend eine Regierung Westeuropa ^
gegenüber revolutionären Elementen zu bestehen

Das vorliegende Attentat ist das dritte. oas>"
den Kaiser Alexander versucht wurde. Am ^ " ^
1866 hatte ein verkommener Edelmann, DlM'w "" ,
kasoff, einen Mordversnch gegen den Kaiser u M M ^
men, der ebenso wie der neueste mißlaug. Die "
suchung gegen Karalasoff ergab, daß eine »velwerW,
Verschwörung mit dem Attentate im ZuMmeNs ^
gestanden. Fünfunddreißig Mitschuldige K a r a t s
der hingerichtet wurde, wurden zu langen " ..„
strafen und Deportation verurtheilt. I > " A?,M-
Jahre, als Kaiser Alexander die Pariser Weltau^^
lung besuchte, feuerte am tt. Juni ein polnischer F ^
ling, Anton Vereszewski, während einer SPW"' ^
im Boulogner Wäldchcu einen Schuß auf °en >c '
ab, ohne ihn jedoch zu treffen. Vereszewstl wur" ^
der Pariser Jury zu lebenslänglicher DeportaM"
urtheilt und starb in NeU'Ealedonien.

Vorgänge i« Frankreich. ,̂
I n Frankreich ist gegenwärtig die M ^ ,

A l a n q n i bei der am 20. Apri l in VordeM > ,,
findenden Stichwahl siegen werde oder nicht, "^ ^
hervorragender politischer Bedeutung geworde»' .̂ ,
man weiß, befindet sich der radicale Consols ,^
folge eines gerichtlichen Urtheils wegen des v°" -h
am 31. Oktober 1870 angestifteten Putsches ye"' ^,
hinter Schloß nnd Riegel und kann deshalb n a ^
bestehenden Gesetzen nicht gewählt werden. 2)>e ..̂
radicalen wollen dieses Hindernis nicht listen ^^
sie gehen von der Idee aus, daß das Vermc ,,
Wahlcollcgiums die Autorität eines richterlich"' ^ ,
ches über den Haufen werfen könne, und daß"^ ge-
meine Stimmre'cht stärker sei, als die Majestät" ^s„
setzeZ. Die leidenschaftliche Agitation der n n v e r M ^ ,
Ruthen für ihren Patriarchen wird durch ".pichst
Partistischen Ionrnale eifrig gcschürt, denen es s ^,
darauf ankommt, der Nepnbl'it Ungelegenhe'len ^ ,̂,.
reiten und ihr das Verlranen ihrer conserucnl ,,
Hänger zu entziehen. M i t einer wohl e rk lä r l i chen^
nuug sehen daher i l l ganz Frankreich dle o ^ e
wie die Feinde der gegenwärtigen Ordnung "̂  , . ^
dem Ausfalle der am nächsten Sonntag ""6
menden Wahl entgegen. . ^ i«

Ende der vergangenen Woche verhanvel ^
Versailles der Minister des Innern und dcs,^ ^
Lepüre und dessen Abtheilungsdirektor L a f e w " ^
dem Budgetausschuß über den Voranschlag dA ^
t u s m i n i s t e r i u m s . I m wesentlichen H A " ' dal
der „Temps" versicherte, zwischen beiden T ^ . M
beste Einvernehmen. Insbesondere willigte d " " Mc«
in die Erhöhung des Etats für die niederen ̂  M "
um 200,000 Francs; die Kammer foll dew - « i^,
Klerus zeigen, daß sie gegen ihn durchaus l e " ^ be-
seligen Gesinnungeil hegt; auch einige ansanu ^ü
schlossenc Abstriche an den S e m i n a r - S l i p " ^ ^
an den Gehalten der Erzbischöfc, die M A s ^
Subvention als Kardinäle beziehen, hat d ^ ^ Mel'
wieder fallen lassen, wogegen die Regierung ly ,^„d
seits versprach, die Congregationen, die >^ M>B
welche Uebergriffe in die Rechte des Staates " ^ ,
sollten, die ganze Strenge des Gesetzes M " ' A,,,,the''

Der „ F r a n c i s " glaubt mit aller A " ege'>
melden zu können, daß Herr Dufaure im Se' V I
die Ferry'schen Gesetzentwürfe sprechen ' " ^ , B
diesem Falle möchten die Aussichten derselben,
ein Minimum reducieren. , ̂ . , l All'

Es gehen wieder, wie so oft in der >ey ^
Gerüchte von bevorstehenden Aenderungen ' ^ P ^
Mischen K a b i n e t . Der Minister des I n U " " ' , . M
sagt man, sci leidend und wolle sich MÜckz'eyl z ,^
die Stellung Waddingtons sei bedroht, d a ^ e ' "
der seine Politik überhaupt und ' laments sF>
betreff Egyptens nicht billige, ihn zn beseMg. ^
Verschiedene Angriffe, die in englische" " z, de
zösischen Blättern gegen Waddington " " ^ U
letzten Tage erschienen, verdanken dieser " ' - ^ l M .
Ursprung. Es ist indessen abzuwarten, ob oic , , ^
diesmal einen festeren Boden haben, als vu
Gelegenheiten. ^ u M M

I n einem Ministcrrathe, der am S " " ^ F >
Pariser Elisce gehalten wnrde, theilte der M ^
des Aenßern, Herr Waddington, mit, daß d " O t>e
fall, welcher dnrch die französische Occnv" , ^
Insel M a t a c o n g entstanden, beseitigt l<t. ^ t .
französischen Soldaten, welche die Insel b v ^ B
haben dieselbe wieder verlassen, und 7 ' ^ , ' ^
Frankreich behalten sich vor, in einer IV" ^, "̂
ihr beiderseitiges Occupationsrecht zu V
darüber zu entscheiden.

Tagesuenisskeiten. . ^
Witterungstelegramme für ^ " ^ " / g e ^
Wie wir in Kürze bereits vorgesteM ' <^ B«

haben, wird ans ähnliche Weise wie l M ^ o .ster'<
heuer über Veranlassung des k. k. Ackerbau'M',^^ '
vom 10. d. M . an bis Ende Oktober der ̂ ^ U'
telegrafendienst für Landwirthe besorgt »"
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bei den im Jahre 1878 fest. I
" ^ e n . uelanntgegebeuen Bestimmungen, nämlich:
A m ^ V ' ^ b e m 50perz. Preisnachlaß: d) bei der
»ü N V ^ l l u n g der in Rede stehenden Depeschen

c) bei der bisherigen tlima-
ei^ ,, "^lseilitheilnng und den hiernach für die
<l> i>, !. Münder angeuommeuen Lokalmittelpuukten;
ul>d 5' lusher in Linz, Prerau. Ig lau, Troppau
^ ^öMlvlmtz bestellten „Lokaldeutcru", falls diese
^ .. /' ^ ^ " herbeilassen, so wie bei dem Wunsche,
V,^'Mlch,t virle kl.matische Gebiet.' sich uoch der
t'ie l5«. '? " " " Lutaldeutern versichevu möchten, da
« , ! , " ' ^ l t ihre Prognosen iminer nnr all-

t " " " ' ^ "'blich, daß es den Iuter-
,̂ 'le nGe^'llschaftcn, Vereine, Korporationen, Äehör-

tco in l / ^ ' ^^ lreigestellt blelbl, dlrett bei der mc-
'̂ ld ^ ' ^ ' " ^"itialanstalt in Döbling zn abonnieren
bei d«. ' ^ " ' b'e D.'peschen direkt zu erhalten, oder
M i a ? ! , " " ' ^ ^ ^ ^ ' ihres Aufenthaltsortes zu-
^ ^^ '^^kaldentel zu abonnieren und von diesem
M i ' " ^ " s der meteorologischen Centralanstalt in
>h>> /H zugetunnnene allgelneme Telegramme in für
halten Verhältnisse umredigierter Form zu er-

t"! sM ^oonnemoits, die direkten wie die indirek-
">!>!> tt!? ^"^" " " " " " zur Vcreinfachuug des Dienstes
Döbli,« ^ ' lneteurologischen Cen'lralanstalt in
I is t^ " "gezeigt werden, welche die Abonnenten-
den 27 genauer Angabe der Adressen und der
haildela " " " ^ " "ächsten Telegrafenstationen dein k. k.

zu dem Zwecke vorlegen wird,
^lfträ > ^ " Telegrafcndircctionen entsprechende
Wvci,!?^ ^^1"lcn könne. Das Ackerbauministerium
ltlch'c f " " ' Schlilsse der Saisuu vonscite der I u -
lchH^ "' "'sbesondere aber vonseitc der landwirth-
W i i ^ ^!! ^l'selljchc.fteu und der Lokaldeuter, ein-
Mhle i ^ < " ^ ^ ' "bcr den Erfolg der Institution im

»us ̂ " " N e n d dcu Kostenpunkt >nuß mit Rücksicht
Mild > ! " ^ ^ ^ l ^ ' Einführnng des Worttarifcs für den
iahre ^ ^ ' Telcgrafenvcrtchr gegenüber dem Vor-
die ,.,., ^eilderilng elutreteu, u. z. umsomehr, als
Ehalte " ^ ^ ' ^ ^ ' ^entralanstalt für die allgemein
^' t ^l Telegramme, selche an die direkten Abon-
t>e> ^ " " d an die Lokaldcuter abgehen (einschließlich
Art h . " '^ ' uiindrstcus 20 Worte zu benöthigen er-
>le ,̂, Hu'^irch wnrde insbesondere jenen Abon-
b»l, d>'s li>' bei einem Lokaldeuler abonnieren und
^ l a M ? ,^^ Telegramm der meteorologischen Cen-
jll ^ I " für ihn- lotaleil Verhältilisse' nmrcdigicrt
^iihren wünschen, daher zweifache Abonnents-
ttly^f' ^u entrichten haben, eine höhere Anslage
l^viw n " " ^ ' ^ thuulichst hintailzuhalten, nnd in
^hcilt ?' ^ ^ b^, " " ' " Lokaldeutcr den lokalen
^lemlln ^ " ^ ' "6 s^l>'" Sllbabonuciltcn anznpasfende
liirzs" '"'u uh"e Beeinträchtigung des Verständnisses
^lktr>l U ^ ^ " kann, wurde bestimmt, daß die in-
"°M »j ^unnenten voll ihrem Lolaldeuter in der
l'ch dl>, ' ^ ^ ^ " " " " v"u nur 10 Worten (einschließ-
W ^ / "dresse) zn erhalten haben. M i t Rücksicht
bleibe "eu angeführten Worttarif und den aufrccht-
ltchah>̂ . ii0perz. Preisnachlaß käme dies letzt-
^ > M ^^ l luu iu denl indirekten Abonnenten, den
> lr ,,, s '^^ngcn genomlnen, pr. Monat auf 6 ft.

"" Lul l ^ " - Weil es jedoch geschehcu kann, daß

°"ne,,.° " ' einzelnen Falles an feinen Sub-
M e i i , " weniger oder mehr als 10 Worte wird
M dies, ! > " " "^" ' 'uüssen, wurde zur Vereinfachung
^ N'di>.f ^liorie von Telegrammen ein vonseitc
^"schall,! Abonnenten einzuhebender monatlicher

^llbo,,,. ^ 3 ^ " ^ si- fl^ert, iiber welchen den
^ e der ? " ' ^ " l " t e des Lotaldcnters nach Maß-

^ wi^'""llchen Leistung allmonatlich Rechunng

^jer ^ , ^ ' be l l also im lanfenden Jahre an monat.
üü " : "x"""eutsgebühr im voihincin zn entrichten
a ^"lil le c-^rlk' selche direkt abonnieren, somit das
"'!<ch ,,, ^lcgramm der meteorologischen Central-
> < ! k ' l . , "halteil wünschen, au diese Anstalt 30,
^ 'i fl c c!""l '̂ <i Kreuzer, somit 9 fl. 00 kr., evcn-
l?"'Uerel> ss^' p"' Monat. 2.) Jene, welche indirekt
jIlcheii ^ ^ ^"^ allgemeine Telegramm der meleoro-
liml lot^,"!! '" l"nstalt von, Lokaldeiltrr i i , der für
e>> " ^vii, ^^h"l tnisse umrediqierten Form zu er-
> l ^ M ^ dem Lokaldeuter: n) 9 f l . W kr.,
^ ^rs ^ '^ ^ kr., für jenes allgemeine Telegramm,
us. "lünsj,,,. "'kaldcuter von der meteorologischen
l!> '"''sml' , .^hält . und zwar zahlen diesen Betrag
^ " 'N t» "u N^en Repartition nntereinandcr alle
T?l " lveit.. ^ ^ch des gleichell Denters bedienen;
^ , ^ c i l i „ , , " n Pauschalbetrag voil 7 sl. für jenes
M ^ Uln/^ . clM der Lukaldcnter nach vorgenom-
< ' lnitbi,, sierilng " l die Bestiminunqkadresse ab-
^ 7 ft ^ " Per Monat ä st. 60 kr. (9 f l . 92 kr.)

^ '^"Mn!!! 's1?5 2) erwähnten Betrage entfällt anf
gt t / 'Ah l . ""itverställdlich ilinso weniger, je größer
Tlli '^u Q " , " ' nueln und demselben Lotaldcnter
''!e.,^'N>,^,, ^U'om>enle!, ist. die alle zn gleichen
^ „ ^uhv ^ ^"ru'gung dieser gcn,eiiisa,urn Abonue-

lNech> .̂ '"plrren. Die Lotaldeuler werden in
^ '"ngen „,it der »neteorologischen Ceutral-

anstalt den betreffenden Telegrafenstationen und den
ihnen zngewiefenen Snbabonnenten den im Vorjahre
eingehaltenen Modus auch weiterhin befolgen.

Hinsichtlich der Dauer des Abonnements wurde
das Minimnm desselben, gleich wie im Vorjahre, auf
einen Monat festgesetzt. Das Abonnement kann nur
mit dem ersten Tage eines Monats beginnen; käme
irgend ein Interessent in die Lage, erst mit dem Ibten
Tage eines Monates ein Abonnement zu eröffnen, fo
lann dasselbe nur dann angenommen werden, wenn
es mindestens anf l^ / , Monate eingegangen wird, in
welchem Falle anch die M'bühr für l'/z, Monate uu
vorhinein zu entrichten ist.

— ( E i n w e i h u n g der Vo t i vk i r che . ) Dic
„Wiener Zeitung" veröffentlicht das Programm für die
Einweihn««, der Votivtirche, Am 24. April um 0' / , Uhr
Mlirgcnö lieginnt die Consecration durch dcn Wiener
Fürst-Hrzbischof. Nach vorgeilummcller Einweihung, die
in Gegenwart des Kaiscrpcuncs um 11V» Uhr statt-
findet, wird dnrch den Kardinal unter Orgel- und Gc.
saugsbegleitllng eine Messe eelcbriert werden. Beim An-
kommen Ihrer Majestäten werden dieselben durch den
Protector der Votivtirche, Se. k. und l. Hoheit Herrn
Erzherzog Carl Ludwig, an der Spihc dc; Baucliimtcs
empfaügeil. und überreicht hüchstderselbc die aus dic
Votivlirchenfeier bezügliche Denkschrift nnd Medaille.
I m Augenblicke, als I h ^ Majestäten nach Darreichung
des Aspcrgeö die Kirche betreten, werden Aufzüge ge-
blasen und aus der Orgel präludiert. Bei den drei
Hauptmomcnten der heiligen Messe wird von dem zn
dieser Feier ausgerückten Bataillon je eine Gencral-
Decharge abgegeben. Nach Beendigung der heiligen Messe
stimmt der Pontificant das Tedeum an. welches uun
der Hosmusittapellc ausgeführt wird. Nach dem Segen
begeben sich Ihre Majestäten unter Vorantritt des
Pmltisicanten und seiner Assistenz, gefolgt von der kaiser-
lichen Familie, zum Portale der Kirche, wo nach Dar-
reichung des Aspcrges der Pontificant sammt Assistenz
zurückbleibt. Während Ihre Majestäten gegen den Aus-
gang der Kirche schreiten, wird vom Männergesangs-
Vereine innerhalb derselden die VullShymnc gesungen.
Beim Verlassen der Kirche durch Ihre Majestäten fpielcn
die zuuächst des Portales anfgestellten Regimentsmusilen
die Vliltshylnne. Der Weg, welchen Ihre Majestäten
während der Hin- und Rückfahrt bcuühen, wird durch
ein Milltärspalicr und durch SicherhcitSwachc cntspre-
cheud freigehalten werdeu. Fürst.Erzkischof Dr, Kutschter
hat eine oberhirtliche Vcrurduung crlafseu. in welcher
es heißt: „Das Gotteshaus, welches die Völker der
österreichisch-ungarischen Monarchie dem allerhöchsten
Herrn des Himmels und der Erde gewidlnet haben,
um ihrem Danke dafür Ausdruck zu geben, daß
Gott der Herr Se. t. und t. Apostolische Majestät,
unseren innigstacllebten Kaiser und Herrn Franz Joseph I.
im Februar 1tt53 aus verruchter Mördcrhand errettete,
ist uuter Mitwirkung der Künste auf dem gegenwärtigen
Stmldpuutte Ihrer Vollendung ausgebaut, und werde ich
demfelbcu, so Gott will, am 24. April l. I . die kirch-
liche Weihe ertheilen." Sodann ordnet der Kardinal
kirchliche Feierlichkeiten au.

— ( Z u r Reise S r , l. und l. Hohe i t des
K r u n p r i u z e n nach S p a n i e n . ) Aus Pola wird
berichtet, daß Sr. Majestät Dampf-Yacht „Miramar"
demnächst iil Ausrüstung geht und in Civitavecchia den
Kronprinzen erwarten wird, welcher auf derselben die
Reise nach Spanien unternimmt. Es solle» hicbei die
vorzüglichsten Häfen Spaniens und der Nordtüstc Afrika's
berührt und vielleicht auch Madeira angelaufen werden.
Auf der „Miramare" sind eingeschifft: Kommand.nit
Linicnschiffstapitä'n Moriz Freiherr Manfroni v. Mau-
furt, die Liniensch'ffslieutenant« Victor Bousquet, Fer-
diuand Giberti, Egon Gras Chorinsti und Josef Teufel,
die Seetadettcn Leunidas Pichl, Carl Ritter v, Rainer
zn Lindcnbüchel. Emil Horn und Ludwig Ritter von
Höhnet. Linienschiffsarzt Dr. Adolf Altschul.

— ( E i n M e t r o p o l i t a l s Lebens re t te r . )
Am vorvergangenen Mittwoch nachmittags fiel der uu«
gefähr sechsjährige Knal'e des erzbischöflichen Gärtners
beim Ucberschreiten eines über den zur Erweiterung der
Schewisgassc in Hermannstadt neu gegrabenen Wosser-
lcitungstanal gelegten Brettes, etwa 25 Schritte vor der
Brücke beim Thore des crzbischöflichcn Gartens nächst
der Erlenpromenade, in das gegen die bezeichnete Brücke
zu scharf fließende Wasser. Durch einen Schreckensruf,
dcu das Schwesterchen des Knaben ausgcstoßcn, nahn,
der Herr ErzbischosMetropolit Miron Roman, welcher
in einiger Entfcrnnng auf dem Wiesenplauc seines Gar-
tens promenierte, die Gefahr, in die dns Kind gerathen,
wahr, warf Hnt. Mantel und Stock von sich. eilte athcmlutz
herbei, sprang ins Wasser nnd rettete den Knaben
knapp vor dem überdeckten Durchstuß vom Tode des
Ertrinken«.

fokales.
— ( G c m e i u d c r a t h s w a h l . ) Bei der gestern

vom zweiten Wahllörpcr vorgenommenen Ergänzungs
wähl in den Laibacher Gcmeinderath. an der sich dies-
mal nach vieljährigcr Enthnltung von der Wahl auch
die nationale Partei betheiligte. wurden die von der
verfassungstreuen Partei aufgestellten Kandioatcu mit

voller Zweidrittel - Majorität gewählt, indem von 407
abgegebenen Wahlzetteln auf die Herren: Oberlandel-
gerichtsrath Franz Ritter v. Gariboldi 280. Dr. Fried
rich Keesbachcr 276 und Carl Leslobir 270 Stimmen
entfielen, während die Kandidaten der nationulen Parts .
die Herren: Franz Ravnikar mit 132. Dr. Io jr ,
Vosnjak mit 13l und Lukas Robii mit l27 Stimmen,
in der Minorität blieben. — Heute, am letzten Wahl-
tage, wählt der erste Wahlkörvrr; die Kandidaten der
verfassuugstreucn Partei für denselben find bekanntlich
die Herren: Josef Luckmann. Dr. Robert von Schrey.
Dr. Josef Suppan und Dr. Franz Suppantschitsch.

—- ( V e r l e i h u n g . ) Dem l. t. Lieutenant i» der
Reserve des König Friedrich Wilhelm 111. von Preußen
U1. Hußareiiregimentrs, Hugo Prinzen Windischgrätz,
wurde die k, k. Kämmererswürde verliehen.

( T o d e s f i , l l .) Gestern Nachmittag verschieb
in Laibach nach längerem Leiden im 5)5. Lebensjahre
der ehemalige Landeshanptmann-Stellvertreler und ge-
wesene t, k. Notar, Herr Peter Kosler, Mitbesitzer der
Gebrüder Kosler'schc» Bierfabrik in Laibach.

— ( A u s dem Landes an sschusse.) I n
der Sitzung des krainischen Lnndesausschusses vom
11. d. M, wurde über folgeude Gegenstände verhan-
delt: Die Allerhöchste Sanctionierung der vom Land-
tage für das Jahr 1X7!» beschlossenen Grundcntlaftungs-
fondSzufchläge von 20 Perzent zu den direkten Steuern
und von 20 Perzent zur Verzehrungssteuer vom Fleische,
Weine, Wein- und Oustmoste wurde zur Kenntnis ge»
nomincn. — Dem Baunnternehmer der Irrenanstalt in
Studenz wurde die 19. Vcrdienstrate mit 2009 fl. 34 kr.
zahlbar angewiesen. Zur Behebung der Schwierig-
keiten im sprachlichen Verkehre mit den ungarischen Ver«
loaltnngsbehördrn »nd zur Vermeidung des Verzuges in
Beschaffung von Uebersctznngen oer ungarischen Acten-
stncke wird die entsprechende Vermittlung des l. t. Mini-
steriums in Wien erbeten. — Der Erlaß des l. l. Landes-
schnlrathes an die Schulorgane, bezweckend den Schutz
der Singvögel durch entsprechende Belehrung der Schul-
kinder, wurde zur Kenntnis genommen. — Die Ver-
waltnng der Landes-Wohlthätigteitsanstalten wird an»
gewiesen, im Wege der Knndmachung in den Bezirken
Umgrbnng Laibach, Krainburg. Stein, Littai und Loitsch
Pflegeeltern für Triestcr Findlinge trainischer Abstam-
mung zu ermitteln, und wird auch das fürftbischöftiche
Ordinariat um die fördernde Mitwirkung der Pfarrämter
hiczu ersucht, — Ein Recurs gegen eine Baubewilligung
des Gemeindeamtes Gottschce wurde abgewiesen. — Für
die Gemeinde Unterschischka wird eine weitere Schulbau-
subvention per 1000 sl. pro 18^0 dem Landtage em»
pfohlen. — Einem Zwangsarbeitshausaufseher wurde
eine Geldaushilfc bewilligt, bezüglich eines zweiten wur-
den noch Erhebungen veranlaßt,

- (Fcstmefse, ) Der Verwaltungsrath des
Kaiserin Elisabeth-Kinderspitales in Laibach veranstaltet
Mittwoch den 23. d, M. um 10 Uhr vormittags in der
Kirche des Deutschen Ritterordens eine Festmesse aus
Anlaß der silbernen Hochzeit Ihrer Majestät der
Kaiserin Elisabeth als obersten Schutzfrau dieses Spitals,

— (La ibacher Volksküche.) Zum Zwecke
der unentgeltlichen Bewirthung einer größeren Anzahl
Lail'achcr Stadtarinen am Festtage der silbernen Hoch-
zeit Ihrer Majestäten gingen der Volksküche von der
Frau Baronin v. Rastern 20 fl. und von riner Un-
genannten l) fl. zu; außerdem habe:: mehrere hochher-
zige, ungenannt sein wollende Damen der Leituug des
genannten Institutes die namhafte Spende von 113 fl.
zum gleichen Zwecke zur Verfügnng gestellt. Diese reich-
lichen Gaben setzen die Laibachcr Volksküche iu die er-
freuliche Lage. auch ihrerseits zur Fcstseicr des 24ften
April in einer dem mildthätigen Sinne unserer Maje-
stäten entsprechenden Weise beizutragen und am ge-
nannten Tage i)!»0 Stadtarme mit einem vollständigen
Mittagscsscn zu bethcilcn.

— ( V e r l e i h u n g von I m p f p r e i sen.) Für
die eifrige und erfolgreiche Verwendung bei der Durch-
führung der allgemeinen Impfung in Kram im Jahre
l878 erhielten die Herren Bezirkswundärzte Vnlentiu
Bcrvar iu Rudolsswerth deu crstcu Impspreis im Be-
trage vou <>3 fl., Franz Finz in Laibach deu zweiten
Impfpreis im Betrage von ü2 fl, und Anton Paulin in
Tschcrnembl den dritten Impspreis per 42 st. Aull
gleichem Anlasse wnrdc die öffentliche Anerkennung aus-
gesprochen den Herren Brzirlswundärztru: Iansckovic
iu Obcrlaibach. Ruprecht in Prcvojc und Vaupotii in
Steiu, ferner dcn Herren Pfarrern: A, Zorc in Dij-
bcrnit, I . Prokclj in St. Lorcnz. C. Hofer in Tschatesch
nnd dem Herrn Cooperator Ignaz Salochcr in Nassenfuß.

— (Krn in ische J ä g e r im W i e n e r Fc-st^
zuge.) Wie bekannt, ist vor mrhreren Wochen dir
angeregt worden, dem aus Anlaß der Hochzcitsfeirr ^ -
Majestäten in Wien stattfindenden Festzuge. unbeschndet
dcs großen historischen Iagdznges. einen aus allen Alpen-
lä'ndcrn Oesterreichs znsammcngcsetztcn speziellen Hoch-
gebirgsjagdznn. einzureihen, und haben sich ,ä^. " ^
führnna dieses Planes außer den, llentlalcomltc in ^iien
in sämmtlichen österreichischen Alpenländern eigene 5?ul)-
comitcs gebildet, deren Znsammensftzung aus den hervor-
ragendsten Iagdherren cine glänzende Ausst.hruug ver-
bürgt. Dem betreffe>.dcn Subcom.lc fur K r a i n steht
als Präsident Sc Durchlaucht Fürst Hugo Windischgratz
vor, der gleichzeitig auch dem Wiener Centtalcomite als
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Mitglied angehört. Der ergangene Aufruf hat bei den
Iagdherren ein Echo gefunden, das alle Erwartungen
üdertraf. Obgleich mit höchster Sorgfalt darüber gewacht
wurde, daß dor Zug nur auö echten Gebirgsjägern be-
stehe, und man die minutiöseste Rücksicht walten ließ,
um ja die Entwicklung des historischen Iagdzuges in
feiner Weise zu stören, stellt sich heute schon folgendes
Resultat heraus: Es eröffnen den Iagdzug nahezu
fünfzig Iagdherren des gesammten Hochgebirges, darauf
folgen die Jäger aus Tirol, hierauf die Jäger von
Salzburg; mm kommen die Jäger aus dem steirischcn
Hochgebirge; diese find in vier Gruppen getheilt, und
zwar: a) Winterjagd, d) Hahnenbalz, c) Gemsjagd,
cl) Vratirjagd; hierauf folgen: die Jäger aus dem
niedcrösterreichischen Hochgebirge, die Jäger aus dem
oberüsterrcichlschcn Hochgebirge, dann die Jäger aus
Kärnteu und endlich die Jäger aus dem Krainer Hoch-
gebirge mit einem Original-Kramerwagen nnd bespannt
mit trainischen Hengsten, auf demfelben die Jagdbeute
des Fürsten Windischgrätz aus dem K r a i n e r Hoch-
gebirge: Bären, Wulfe u. s. w,, theils gefahren, theils
getragen; außerdem tragen beinahe sämmtliche Jäger
nach landesüblicher Sitte noch Wild auf dem Rücken.

— ( A u s dem Ger ichtssaale. ) Der aus
Feistriz in Innertrain gebürtige 43 jährige verheiratete
Väckermeister Franz Maslo wurde kürzlich vom k. I.
Landesgcrichte ill Trieft wegen Vergehens der schuld-
baren ltrida zu zwei Monaten strengen Arrestes ver-
urtheilt.

— ( S t a a t s p r ü f u n g . ) Die nächste Prüfung
aus der Staatsoerrechnungswiffeufchaft wird am 12ten
Mai d. I . in Graz abgehalten werden. Diejenigen,
welche dieser Prüfnng sich unterziehen wollen, haben
ihre instruierten Gesuche bis längstens 8. Mai an den
Präses der Prüfungskommission, Oberfinanzrath Anton
Burger in Graz, einzusenden.

Neueste Post.
^O r l g« n a l «T e l e g r a nun e d e r „L a i b. Z e i t u n g.")

Petersburg, 1<!. Apri l . Der Kaiser sagte bei
Beantwortung der Ansprache des Adelsmarschalls, er
wulle ungeachtet aller Vorkommnisse auf dem Boden
des Gesetzes bleiben, allem die Kühnheit der Atten-
tate nöthige ihn wider Willen zu außerordentlichen
Maßregel«, mcht füv sich, sondern für die Gesell-
schaft.

Petersburg, 10. Apri l . Zur Aburtheilung des
Attentäters soll ein höchstes Strafgericht gebildet wer-
den. Dle Voruntersuchung führt Sellator Lcontieff.
Der Verbrecher heißt Alexander Solowieff. Derfelbe
war Schullehrer in Toporez (Pleskau). Die Nach-
richten über dessen Verglstungsuersuch sind nicht bê
stättgt worden. Das Vlutvrechen war eine Folge der
Mißhandlung seitens des Publikums. Den glückwün-
schenden Würdem^ägern antworte der Zar : Seine
neuerliche Errettung verdanke er der Vorsehung, er
erblicke darin eine Weisung, daß sein Lebeu dem Vater-
laude noch nothwendig, dem er seine letzten Jahre mit
bisheriger Liebe dienen werde.

W i e n , 15. April. Sofort nach der ersten
Meldung von dem Attentate iu Petersburg ging von
Sr. Majestät dem Kaiser ein herzliches Beglück-
Wünschungs-Telegramm an Kaiser Alexander ab.

T r i e f t . 15. Apri l . (Presse.) Uebernwrgen findet
die zweite Stadtrathssitznng zur Vornahme der Wahl-
verisicierungen statt. Proteste sind außer gegen eine
Wahl aus dem Territorium mich gegen die Wahlen
des dritten Wahlkmpers eingelaufen. — Die hiesigen
Fettwareilhändler bereiten schritte vor gegen das Ver-
bot des Verkaufes amerikanischer Produtte wegen an-
geblicher Trichinose.

B r u n n , 15. Apri l . (Presse.) Die Vollversamm-
lung der Advokatenkammer beschloß gestern eine Petition

an den Reichsrath um Ablehnung des Legalisawren-
Gesehentwurfes und um Aufhebung des Legalisierungs-
zwanges bei Urkunden bis 200 Gulden.

T e p l i t z , 15. April. (N. f r .Pr . ) Nach einer heute
an den Bürgermeister von verläßlicher Seite hier ein-
aetroffenen privaten Berliner Mittheilung trifft Kaiser
Wilhelm zwischen dem 15. und 20. Juni zur Kur hier
ein. Das Bürgermeisteramt beschloß, die nöthigen Vor-
bereitungen fnr diesen Fall unverweilt zu treffen.

B e r l i n , l5 . April. Der „Reichsanzeiger" pu-
bliciert das Verbot der Verbreitung des Wiener
„Kikeriki" im ganzen Reichsgebiete auf die Dauer von
zwei Jahren.

P a r i s , 15. April. Dem „Temps" zufolge sind
Frankreich und England übereingekommen, den mit
31. Dezember ablaufenden Handelsvertrag für fechs
Monate zu verlängern, um dem französischen Parla-
mente die Zeit zu gewähren, den allgemeinen Zoll-
tarif zu discutieren und über einen neuen Handels-
vertrag zu verhandeln.

L o n d o n , 15. April. (Presst.) England und
Frankreich werden collectiv ein Rundschreiben an die
Mächte mbetreff Griechenlands richten.

M a d r i d , 15.April. Der Zustand der Prinzessin
Christine ist hoffnungslos. — I n Sevilla wurden in-
folge der Petardenlegung in der Kirche mehrere Ver-
haftungen vorgenommen.

L i f f ab on , 15. April. Die Königin befindet
sich besfer.

M o s k a u , 15. Apri l . Die von den Pestgebieten
zurückkehrenden deutschen und österreichisch-ungarischen
Delegierten find hente wohlbehalten hier eingetroffen.

K o n s t a n t i n ope l , 14. Apri l . Der Sultan be-
glückwünschte telegrafisch oen Zaren zu seiner Er-
rettung.

K o n s t a n t i n o p e l , 15. Apri l . (N. fr. Pr.) Der
Sultan hat gestern Aleko Pascha (Bogorides) zum Gou-
verneur von Ostrumelien ernannt.

K o n s t a n t i n o p e l , 15. Apri l . (Presse.) Dic
Verhandlungen wegen der Besetzung des Sandschaks
Novibazar sind zwischen Oesterreich und der Pforte
insofern zum Abschluß gebracht, als nunmehr auch die
Ortschaften gemeinsam festgestellt sind, in denen even-
tuell österreichische Garnisonen sich befinden sollen.
Die Vereinbarung ist insoweit perfect, daß der Ent-
wurf bereits dem Sultan zur Sanction vorgelegt
wurde. Ob die großherrliche Sanction fofort erfolgen
wird, kann aber bei den täglich wechselnden Strö-
mungen im Palaste des Padischah noch nicht positiv
bejaht werden.

Telegrafischer Wechselkurs
uom 16. Ap r i l .

Pap ier . «ente 65 15.. — Silber - Rente 65 65. — Gold»
Rente 7715. — 1860er Staats.Anlchen 119 . --Bank<Actien
31 l . — Kredi t-Act ien 246 50, — London 117 20. — Silber
— —. K l . Münz-Dukaten 5 55. — 20 - Franke» « Stücke
9 33°/,«. — 100-Reichsmarl 57 55.

W i e n , 16. A p r i l , 2 ' / , Uhr nachmittags. (Schlußkurse.)
»trcdilactien 246 80, 1860er Lose 118 75, 18'»4cr Lose 15,575.
österreichische Nente in Papier 6!» 10 , Staatsbah» 262 25,
Nordbahn 21750, 20-Franlcnstiicke 934 . ungar. Kreditaetien
28160, österreichische ssrancolianl —-—, österreichische Anglobanl
108 25, Lombarden 6? 25, Uxionbanl 74 75, Llnudactien 6t>2 - ,
türkische Lose 2«>25, Eomnuuml '.'Inlehen 11:5 40, Egupüschc —,
Guldrente 77 20, miaarische G"ldrente 83 82. Schwach,

slnstekommeue Fremde.
Am IU April,

Hotel Stadt Wien. Elvcuich, ,^f>n,, Frankfurt. GcrdesK',
Gotlschrc, Hostinl. Kfm,. Wien. — Thomann, Kfm., Bozen,
— Vavte», Besitzer, Overtrain. - Butorac, Nudolfswerth.

Hotel Elefant. Harot, Kaufmannsgaltin, Wien. — Mlalar,
Canoilicns, Nudolfswerth, — Anmann, Gurtfcld, — Papa,
Gottscher, — Arko, Weinhändler, Agram, — Strucelj, Dechant,
Dornegg, — Wester, Oetonom, Radclstein.

Hotel Europa. Dal Torso, Trieft. !
ttaiser von Oesterreich. Sorz, Laibach.
Mohren. Murni l , Kram. — Slerjanz und Sup, Littai. —

Schneider, Neinhändler, Mösclmach. >

Verstorbene.
I m Z i v i l s p i t a l e

vom 1. bis inclusive 9. April. . ̂ .
A m i . : Gertraud Dolinar. Inwohnerin, 7 0 I ^ n » r >

tung. — Am 3.: Philipp Feminclo. Arbeiter, 46 ^ " c.
leibstyphus. — Am 4.: Margaretha Lesen, Dienstmago, ^
Elttlräftung; Maria Sever, Inwohnerin, 73 I . . ^ ' I " 6,!
Franz Kosenina, Schuster. 1!> I , . Eitervergiftung. ^ " ' . ^
Maria Notar, Inwohnerin, 72 I , , Entkräftung; ^ o o ^
Inwohner, 52 I , , Lungenentzündung. — ^ n i . '-'̂  Nulotil,
Ieras. Zimmermnnnssuhn, 7 I , , Tuberkulose; peilma) " " ^
Friseur. 33 I , , Fallsucht: Georg Widmar, 3 ' " " ^ " " ^ ° ! '
Eiitlräftung; Ursula Widmar, Inwohnerin, b.1 ̂ _'<> M .
silua, — Am !^.: Georg Kramar, Nagclschmied, . " ^ <^ .̂
stürz; Johann Suetlin, Inwohner. 62 I . , Enttraftuug' ^
tholomäus Lotriö, Arbeiter, 22 I , , Eitervergiftung; Marg"
Copar, Armenpfriindncrin, 80 I . , E n t t r ä f t u n g , ^ ^ ^ ^ ^ ^ -

Handel und Volkswiltljschastlichcs
Laibach, 16. April. Auf dem heutigen Marlte sind H

ncn: 4 Nagen mit Getreide, 5 Nagen mit Heu u»o "
und 20 Wagen mit Holz.

Lu rchschn i t t s 'P re i se . ^ ^«--^ «̂M
sl,,l>-, fi, Ir,! - ^ 7 ^

Weizen pr.Hcltolit 6 50 8 ^ Hutter pr. Kilo . ^ ' , ' 1 ^ .
Korn „ 4 39 5i—Eier pr. Stück . - ^ ^ ^
Gerste „ 4!2^ 4 4^ Milch pr. Liter . ^ ° , ^
Hafer „ 2,W !i 2 l̂ Rindfleisch pr. Kilo ^ ° ^ . .
halbfrucht „ 6 —Kalbfleisch „ ^ s ^ -
Heiden „ 4 39 4 5!i Echwcinefleisch „ ^ ^ « ^ . ^
Hirse „ 4 71 4 4!i!2chüpsenslc!sch ,, ^ A
Kuturutz „ 4 40 4 70 hähndcl pr, Sliicl ^ ^ , ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 68 Tauben „ ^7«« . ^
Linsen pr. Heltolit 7 50 !Heu 100 Kilo (alt) l i» ,.
Erbsen „ 8 Stroh „ . - l » l
Fisolen „ 7 Holz, hart., pr. vier ^l»
Rindsschmalz Kilo ^ 92 Q.'Mctcr " ^ 5 ^
Schweineschmalz,, - 6 6 —weiches, „ " ^ M " "
Speck, frisch „ — 50 Wein, roth., 100 Lit. ^ ^ ^

— acräuchcrt „ — 60 - ^ — weisler „ ^ ^ _ ^ - ^

Meteorologische Beobachtungen m^aiba§>

» "Z W l : L 3^ h',
« «.LA Z ' " ^ - ^ "

7 I l 7 W 7 ^ 7 2 6 5 6 " ^ 1 0 4 windstill' "bewölkt 22^'
16 2 „ N. 727 20 ^-15 2 S N , schloach bewölkt gW»

9 „ Ab. 724 !i8 ^- 9 6 SW, schwach bcwöllt ^ <
Regen fast den aanzen Tag anhaltend. Das Tage >

der Wärme -s> 11 7', um 2 ^ u b e r ^ e n l V i o r n l a l e ^ ^ ^ ^

Vcrantluorlliäicr Redacteur: O t t 0 ma r N a>n b ^ ^ >

W Nem allnlächtigen Herrn hat es i,l st'"""
M nnerforschlichen Rathfchlussc gesullcn, nach lanl,"
^ schmerzvollcil Leiden heute nachmittags um 1 ^ ^
M dcil inuigst geliebten Galleu und Vater, beziehung»
^ weise Sohn und Bruder, Herrn

> PclcrKoslcr,
W Guts« und Fabrilsbesiher,

^ » versehen mit den heil, Sterbesakramenten, im bb. ̂
bensjahre in die ewige Heimat abzuberufen.

W Das Leichenbegängnis findet Freitag den 1 ^ ' '
W d. M. nachmittags um 5 Uhr vom Schlosse ^ o p " " .̂
M ruhe ans den Friedhos z,l St, (lhristuph statt, wo>el">
^W die Beisr<)Nllg in der eigenen Gruft erfolgt, ^ 2
M Die heil, Seelenmessen werden in mehrere» K"' >

^ > chcn gelesen werden, D

W Friede seiner Asche! I
W Lail> ach, 1«. April 1879. D
W Murill Ku»l«r. geb. 8urmun<». als Gattin; ll"l>"""^!^< D
M ,ft<l«r. als ööhnc; «mm«. M»riu und Ol»a als ̂ " " »
M ler; Murio iluzlcr. als Mutter; Äuliunn <lo»l«^ 5 >
M 3°j«l Ku.ler. als Brüder; M»ri° Otr«sn. gcb " " " ' >
M als Schwester. >
W «ecrdigungs Nnstalt bcs Fran, Doberlet, Va ibach^^^W

9 ^ l ^ s s < > n ! i i > ^ l ^ ^ ^ " n , 15. April. (1 Uhr.) Die Vürsc befand sich in ungeschwächt günstiger Stimmung, und die Kurse vermochten noch zu steigen, doch war der Umsah

«elb Ware

Papierrente 6545 65 55
Gilberrente 65 90 66 —
Voldrente 7745 7755
Lose, 1854 114 25 11450

„ I860 119 . 119 25
. 1860 (zu 100 fl.) . . . 127 5U 128 -
» 1864 153 50 154 -

Ung. Prämien-AnI 100' 100 25
^cd i t -L , 16550 166 _
«udolss-L 17-, 1750
Prämienanl. der Stadt Wien 114 2b 114-50
DonaU'Reaulierunas.Lose . . 107 50 10? ?5
Domänen > Pfandbriefe . . . 14350 144 -
Oesterr. Schahscheine 1881 rück.

zahlbar 100 — 100 25
Oestcrr. Schatzscheine 1882 rück-

zahlbar . 100 - 100 25
Ungarische Goldrente . . . . 893s, 8945
Ungarische Eisenbahn-Anleihe . 105 ?l> 106 -
Ungarische Eisenbahn-Anleihe.

Cumulativstücle - ^05 40 105 70
Ungarische Schaßanw. vom I .

1 ĵ̂ 4 1^0 IV 1«0 <i5
Unichen der Stadtgemeindc

M i . , i i „ ^ '« . . . . . 99 - 99 25

«elb Ware

GrundentlaftungS'Tbllgatisnen.
Vöhmen 102— 103 —
Niederösterreich 10450 105 —
Galizien 6810 88'50
Siebenbürgen 7» — 7850
Temeser Äanat 7925 7975
Ungarn b 4 ' - 8450

klctle« vsu Vanlen
Gelb lv , r :

Nnglo-öslerr. Bank 106 75 W7
Kreditanstalt 248 50 248 75
Depositenbank 160 162'
Kreditanstalt, unaar 23l 50 232 —
Ocsterreichisch'ungarische Vanl 8l0 8l2
Unionbanl 75 - 75 25
Verkehrsbanl 108 108 50
Wiener Bankverein 117 75 118'

Uctien von Transport Unterneh'
mungen.

«elb Ware
Alsöld'Bahn 125 50 126'
Donau.Dampfschiff..Gesellschaft 582 583 -
Elisabetli-Wcstbalm 17? - 17750

««ld war«
Ferdinands»Nordbahn . . 2l70 -2175 —
Franz.Ioseph.Nahn . . . . Ni8 50 1!l9--
Galizische Karl-Ludwig. Bahn 234 - 234 25
Kaschau.Oderberger Nahn . . 108— 108 25
üemberg'Czernowitzer Bahn . 128 75 129 —
Lloyd . Gesellschaft 660 — 661 -
Oesterr. Nordwestbahn . . . 122 50 122 -
Rudolfs.Nahn 131 — 131 50
Staatsbahn 262 - - 262 50
Südbahn gg _ 5325
Theiß.Bahn 19g .. 19^50
Ungar.'galiz. Verbindungsbahn ^150 92 __
Ungarische Nordostbahn . . 121' - 121 50
Wiener Tramway-Gesellsch. . 184 50 185 -

Pfandbriefe.

Mg.öst.Nodenkreditanst.(i.Gd.) 114- 114 50
„ „ ^ si.V.'V.) 98 40 9360

Oesterreichisch-ungarische Bank 100 40 100 50
llüg. Äooenkredit-Inst. (A.-V.) 98 25 98 75

Prisr i tatS-vbl igat lonen.
Elisabeth.B. 1. Em 9425 9450
Fcrd.-Nordb. in Silber . . . 10« 50 104 —
Franz'Ioseph.Baln! . . . . 9050 9075

Veld ^ z u

Gal. Kar l 'Ludwig B , 1. Em, l0 l '_7 g l ^
Oesterr. Norbwest-Nahn - - ' " ^ 6?^.
Ticbenbürger Bahn . . . . U ^ i< ) ^

S t a a t s b a h n I . E m , . . . - f z ' ^ l i Z H
Sübbah» » 2°/. U 6 ^ ̂ i!3"

5'/. - ! < "

Tevlsen. ^

Aus deutsche Pläkc . . . . - ^ A ^ i?^
London, kurze Acht . - - / ^39 1 ^
London, lange Sicht - - - .« /0 ^

Paris - "

«eldlarten

Ve'b . ss öS , '
Dukaten . . . 5 fl. 55 lr. b l ^ . / . .
Napoleonsd'or . 9 « 3i! ^ ^
Deutsche Reichs- „ ^7 . ^ ,

Noten . . . 57 , 50 5? ^
Silbergnlden . . 100 „ -^ ^ "

^ . Qblig°tio""''
Krainische Grundentlastunas-"^« ,

Geld 91 50, Ware ^ ^ . ? b "'
Kredit 248 50 bis 248 7b. A " « "

Nnchtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papicrrente 65 4.''. bis 65 55. Silberrentc «5'90 bis 66- . Goldrente 77'59 bis 77 60,
I « ? - . London 11715 bis 117-40. Napoleons 933 bis 3 33'/,. Silber 1VV'—bis l v s - .


